
2376 Literarische Berichte und Anzéigen
aber für die Herstellung der orıginalen Gedichte 1St S1€E störend, weil S1e aut lauter
Abwege führt Die VO Bulst VOrSCHhOMMECNE Auswahl kann ıch 1mM einzelnen ıcht
beurteilen, schenke iıhr Aber volles Vertrauen. Dıie Frage scheint mır weniger darın

lıegen, ob noch einzelene Codices vergleichen, als vielmehr darin, ob noch
ein1ge Texte zuverlässig 1n die Reihe dieser trühen Strophenhymnen aufzunehmenwaren. würde die Frage bejahen. Und meın eterum CCENSCO:! INa  a} mu{fß dieeigentlichen Hymnı antıquissım1, nämlich die nichtstrophischen Psalmodien,Blickteld haben, diese strophischen Texte recht würdigen.

Basel DO  > den Steinen

Mittelalter
Loren MacKınney: Bıshop Fulbert anıd Education

the School otf Chartres Texts and Studies in the Hıstory of Me-
diaeval Education No. 6 Notre Dame, Indiana (The Mediaeval Institute,Universıty of Notre Dame) 1957 s! J: 15  ®
ert berichtet zunächst (Kap G ber Fulberts Lebensumstände und seıne Laut-

bahn Das Hauptkapitel (2 1St Fulberts Wirken als Lehrer 1n Chartres vew1dmet.Hıer werden die Zeugnisse VO Zeıtgenossen un Briefe Fulberts ausgewertet mıiıt
dem Ergebnis, da{( 1n Chartres ZUrFr Zeit Fulberts nıcht 1Nne „Akademie“ oder eıne

Form VO!]  e} Uniıiversität existiert habe, sondern eıne Domschule W 1e INan-
chen anderen Orten dieser Zeıt Eın groiser Teil der SOZCNANNTLEN Schüler
Fulberts außer 1n Chartres uch anderen Orten ausgebildet worden. Hs
1St Fulbert eın systematisches Artes- un Theologiestudium miıt regelrech-
LE  3 Vorlesungsbetrieb 1n Chartres konstatieren, wıewoh] Kenntnisse 1: diesen
Gebieten vorhanden und uch aktiv gefördert worden sind Fulbert 1St e1in Theo-
retiker oder Philosoph, sondern praktischer Theologe orthodoxer Praägung un
Administrator seines Bıstums. eın Wirken fällt in eine ‚EIt der Stille ach dentheologischen Streitigkeiten des Jhs und VOr dem Wiıederaufleben des nd-
mahlstreits durch Berengar V O]  - Tours 1 Jh Fulberts Eıinflu{fß hemmte zunächst
1n Chartres und Umgebung das Eindringen scholastıischer Auseinandersetzungen.Di1e Verehrung Fulberts 1 ausgehenden 11 Un 1m 1 Jh 2  ıng welıt, da{fß ihm
wissenschaftliche und literarische Auswirkungen zugeschrieben wurden, .die denwahren Verhältnissen nıcht entsprechen und wohl E auch 1Ur als rhetorischeFloskeln aufzufassen sind: dagegen kamen vielleicht Fulberts praktische Kennt-
n1ısse wen1g ZUur Geltung n(K ap The Fulbertian Legend). Dies gilt“ auch für
die Würdigung Fulberts 1n der neueren Literatur, deren Urteil nach der Auf-
fassung des Verft revıdiert werden mü{fßste. In den Appendices TE werden
Texte VO Zeıit
abgedruckt

SCNOSSCH und spateren ber Fqlberts Wırken als Lehrer 1n Chartres

Stuttgart Autenrieth

Nöfman CAR Or Church, Kıngship anıd LA Investiture
1n anı.d _ Princeton Studies ın Hıstory vol LOX Prince-
LON, (Princeton Uni1versity Press), 1958 XIV, 349 geb. 6.0|  O
Diese 1n Princeton entstandene Dıss childert 1n umständlıcher Breite den

englischen Investiturstreit. Während das und das letzte Kapitel, 1n denen die
Verhältnisse VOTr 1089 reSp. VO  3 dargestellt werden, die Forschungwen12 tördern, Wartet der Verf 1N den 1er zentralen Kapıteln M1t einıgen inter-=

Thesen auf. SO se1 Ansglm L11UTr durch eıne List dazu bewogen worden,



Mittelalter AD}

die ahl ZU Erzbischof VO  o Canterbury anzunehmen. Während Urban 158 Anselm
1n seinem Ötreit mit Wilhelm Rufus LLUT lau unterstutzt habe, sSEe1 spater die Eınıi-
S Uung MITt Heıinrich lange Zeıt Paschalis’? F Unnachgiebigkeit gescheitert; eıne
Vertiefung dieser Auffassung darf Ian VO] einer 1n Aussıcht gestellten Arbeıt des
Vf.s über Paschalıs HE er wWAarten. Für die Krönung Heinrichs soll die WAar

„konservative“, jedoch schon VO!]  w den Retformidealen beeinfluifite Rezension des
Anselm-Ordo benutzt worden se1n; der Beweıs wiırd hier vornehmlich mM1t eıner
spätmittelalterlichen Mınıatur geführt, tür die eiıne Vorlage des Jhs
nehmen möchte. Dıie Aussöhnung VO  e Laigle un London unı S£1 aut
königlicher Se1te hauptsächlich V Erzbischof Gerhard VO  e ork und Robert VO  e}
Meulan betrieben worden, wohingegen Paschalıs 11 sıch diesem Zeitpunkt VO
dem Kirchenfrieden 1n England 1ne Förderung des Kreuzzugs >] Byzanz
erhofit habe;: ob sich diese Meınung » Böhmers klassische Darstellung, die VO
Vf als „ VeCILY limited contribution the subject“ bezeichnet wird S 131 f.);,
durchsetzen kann, bleibt abzuwarten. Nıcht weniger umstrıtten werden die Aus-
führungen über den Anonymus VO  - York se1in; ZuULE Gründe führt Vi. /
Liams’ These VO:' \d6!" Urheberschaft des Erzbischofs W ilhelm Bona Anıma VO
Rouen un schreibt die Traktate stattdessen wieder Erzbischof Gerhard VO
Ork ZU, wirkliche Klärung wıird hier TYST durch e1ine drıingend benötigte Neuaus-
yabe der Traktate eschaften werden, die bis Jetzt <1eben verschıiedenen Stellen
veröftentlicht siınd und uch das nıcht einmal vollständıg. Allgemein empfiehlt
sıch gegenüber des Vf£s Thesen eiıne ZEW1SSE Vorsicht, da manchen Stellen
Ar danebengreift So wWwertet die Kennzeichnung des Absenders ın einem Brieft
durch die blofßse Inıtiale alıs Geheimnistuere1 (S 248), bringt die Entfaltung des
normanniıschen Baustils MmMIit iıtalıenıschen Eıinflüssen 23) EG Während

englische Quellen und Liıteratur Zut kennt, 1St. MIt den Verhältnissen auf dem
Festland wenı1ger TIraut. 110 spricht VO einer „episcopal election 1 the
SC of Messıines“; die zıtlerte Quelle Aber andelt V OIl e1iner Bischofswahl 1n
Therouanne und wl 1Mm übrigen nıchts VO  - einem Aufenthalt Anselms 1n St. Ber-
tin, sondern berichtet ‚ediglich, der Abt dieses Klosters habe den ex1ilıerten Krz=
ischof VO' Canterbury 1n Lyon vetroften. Nıcht Sanz gerecht wird Vt den theo-
retischen Erörterungen, die E Investiturstreit stattgefunden haben, un er-

schätzt Vor allem den zumındest indirekten Einflu{fß Ivos VU  - Chartres I’I1d Hugos
VO  j Fle letzterer wird obendrein 1n einer VO Vt beliebten, schematischen
Weıse A1IS „< typical Cluniac“ bezeichnet ®) Da 1vos Brief 106 Heın-
rıch keinerlei Beziehung Z englischen Investiturstreıit hat, versucht Vt. Vel-

gebens erweısen. 50 werden VO diesem anregenden uch ohl] mehr Fragen
aufgeworfen als beantwortet.

Bonn Hoffmann

Hubert Schrade: Malereiı des Mıittelalters. Gestalt, Bestimmung,
Macht, Schicksal. and Vor- und $rühromanische Malerei. Köln (M DuMont
auberg 1958 319 S 120 (davon ar Tafı 18 Textabb., veb.

Emerıch Schaffran Dıe OOa Wandmalereıen
N der St Prokuluskirche Naturns (Vinschgau, Südtirol).
Eıne torm- un zeitgeschichtliche Untersuchung. Schlern-Schriften, 182)
Innsbruck (Universitätsverlag Wagner) 1958 S Abb auf Fatı kart

Das vorliegende Bu Hubert Schrades 1STt der 'e1l e1nes geplanten drei-
bändigen Werkes, das die Malerei des Früh- un Hochmittelalters bıs Gilotto
würdigen soll Es ISt vorgesehen, da{ß jeder Band 1n sıch völlig abgeschlossen ISt.
Der vorliegende umfta{ßrt dıe Malere1 VO:  - der karolingischen bıs ZUr frühsalischen
Zeit. Seine Hauptaufmerksamkeit wendet der Vert hierin der Wand- und der
Tafelmalerei Z berücksichtigt 4Aber uch die Buchmalerei un die Teppichstickerei
SOW1e gelegentlich. die Mosaiken, SOWEeIlt dies ZU Verständnis des vestaltungs-


